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Christian Däpp 

D Würztannchüejer 
Volksstück mit Gesang in 4 Akten  
 
 
 
Besetzung: 4Damen/ 9 Herren + 2 Herren 
3 Bühnenbilder: Vor Restaurant, Waldlichtung, vor der 

Alphütte 
 
 
 
 
Der ledige Götti Klaus, Bauer auf dem Schwarzegghof hat durch den 
Rinderwahnsinn seinen ganzen Viehbestand verloren. In seinem Elend 
verbringt er viel Zeit in der Wirtschaft und trinkt viel zu viel. Seine 
Zukunft und die seines Heimwesens sind ungewiss. Der prahlerische 
Grossmattbauer bietet Götti Klaus eine stolze Summe für seinen Hof. 
Er aber lehnt dieses Angebot ab. Der Grossmattbauer gibt nicht auf. 
Dessen Sohn unternimmt jede Schlechtigkeit, Götti Klaus scheitern zu 
lassen. Sogar die Arbeit der Sennen auf der Würztannalp soll 
vernichtet werden, um an den Schwarzegghof zu kommen. 
Lange bleibt es ein Geheimnis, wer genau Götti Klaus den Stall wieder 
mit gesunden Tieren gefüllt hat. Wichtig ist, dass er mit Paul, einem 
arbeitslosen aber tüchtigen Schmiedemeister, und Ruth, seinem 
Göttikind, auf seinem Betrieb die echten Nachfolger gefunden hat. Da 
am Schluss auch der Sohn des Grossmattbauern Reue zeigt, gibt es für 
alle Beteiligten die Wende zum Guten. 
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Die Personen: 
 
Kläry Bantiger, Wirtin vom Tannhom 
Ruth Bantiger, Tochter 
Sandra Bantiger, Tochter, Hotelfachschülerin 
Godi Wälchli, 1) Knecht im Bauembetrieb Tannhom 
Joliette Favry, Kurgast vom Tannhorn 
Heinz Wisbärger, Ingenieur, Fabrikant 
Klaus Wisbärger, 2) leidgeprüfter Bergbauer auf Schwarzegghof 
Markus Bissig, wohlhabender Bauer auf Grossmatt 
Hans Bissig, sein Sohn 
Gerhard Raufer, Inspektor vom Hygieneamt 
Peter Lauber, Käsehändler 
Paul Etter, 3) arbeitsloser Schmiedemeister 
Bernhard Stettler, Statterbub auf Würztannalp 
 
Die 5 Würztannhüeter:  dr Rindnig 1)  dr Marchig 2) dr Astig 3) 

dr Chrisig       dr Harzig 
 
 
1. Akt vor dem Restaurant Tannhorn 
2. Akt in einer Waldlichtung 
3. Akt auf der ersten Würztannalp 
4. Akt vor dem Restaurant Tannhom 
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1. Akt 
Vor dem Restaurant Tannhorn. Links die Fassade 
vom Restaurant mit Stammtisch. Im Hintergrund 
eine Berglandschaft, rechts eine Baumgruppe. Im 
Vorder-grund Tische und Stühle einer gepflegten 
Garten-wirtschaft. Ein Tisch ist jedoch etwas abseits 
bei der Baumgruppe platziert. 

1. Szene 
Auf dem Stammtisch liegen ein Aktenkoffer und 
diverse Papiere. Kläry und Sandra legen frische 
Tücher auf die Gartentische. 

Kläry I bi de scho froh, dass du i zäche Tag dys lescht 
Semester ir Hotelfachschuel chascht afa. Es heecht mer 
halt langsam a, u we mer ds nächscht Jahr iis meh sy 
hie, giit‘s de ringer. 

Sandra I freue mi Mueter, hie chönne mit z hälfe. U erscht jetz, 
-wo mer zwölf nöji Gäschtezimmer hii la zwägmache. I 
üser schöne Gägend chönne sech di Kurgescht 
wunderbar erhole. Dr erscht het sich scho für hüt 
agmäldet. 

Kläry Ja ja, mier wi hoffe, es grati u chömi guet use. Nötig 
hii mer‘s, will mer i de letschte Jahr vil hii müesse 
investiere. Di Vorschrifte wärde vo Jahr zu Jahr 
schtrenger. Was geschter no ischt guet gsi, ischt morn 
scho veraltet. Pause. Was macht ächt dä Hygiene-
inspäkter so lang. 

Sandra Dä würd chuum vil uszsetze ha. I ha während myner 
Usbildig vil gseh un i darf säge: üses Tannhorn darf 
sich la zeige. I will ga luege, was dä so lang macht. Ab. 
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Kläry setzt sich an einen Tisch. We das nume my Maa no 
hätti törfe erläbe, wo bim ne Jagdunfall sys Läbe het 
müesse gä, wi sich syner zwo Töchteri fürs Tannhorn, 
mit der Buureri u am Bärgantiil, ysetze. Es het halt nit 
sölle sy, u drum hii mier alli zäme, wie Päch u 
Schwäfel. 

2. Szene 
 Godi kommt mit grossen Koffern von links. Ihm folgt 

Joliette, die eine Handtasche trägt und schick 
gekleidet ist. 

Godi stellt die Koffern ab. Hier ist das Restaurant Tannhorn 
und dort sehen Sie die Wirtin, Frau Bantiger, Madame 
eh eh Farbi..., Fata... 

Joliette Favry, Monsieur Godi, wenn's Ihnen rescht ist. Guten 
Tag Frau Bantischer. Ich 'abe misch bei Ihnen zur 
Er'olung angemeldet. 

Kläry Guten Tag Frau Favry. Ich wünsche Ihnen gute 
Erholung bei uns. Was darf ich Ihnen zur Begrüssung 
anbieten? Tee, Kaffee oder ein Glas... 

Joliette Merci Frau Bantischer. Am liebsten eine Tasse Café. 
Kläry Ja gerne. Für Sie ist Zimmer acht bereit, Madame. Zu 

Godi gewandt. Godi stell di Goferi bim Zimmer acht 
häre u säg dr Sandra, si söll dr Frou Favry es Gaffi 
bringe. O d Ruth söll cho grüesse. 

Godi I will's gah mälde. - Eh, haben sie noch mehr Gepäck 
im Auto, Madame Tscholiette Fabri? Sonst ginge ich 
dann die Kälber auslassen. 

Joliette lacht herzlich. Isch 'eisse Joliette Favry, 'err Wälschli. 
Den Rest Gepäck im Auto können Sie später bringen, 
merci. 

Godi Gerne Madame. Aber sagen Sie in Zukunft Godi zu 
mir. Ich bin hier als Knecht zuhause. Herr, das passt 
nicht zu mir. - Adjö. Geht mit den Koffern ab. 

Kläry Nehmen Sie bitte Platz, Madame Favry, der Kaffee 
kommt sicher bald. 
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Joliette setzt sich zu Tisch, ganz links bei der 
Baumgruppe. Sie kann so die ganze Gartenwirtschaft 
überblicken. 

3. Szene 
 Kläry will mit einer Blumenvase ins Restaurant, doch 

Inspektor Raufer kommt aus der Türe. 
Gerhard So, dä Kontrollgang wäri gmacht, Frou Bantiger. `s 

gseht einigermasse suber us. Aber di Plättli ir Chuchi u 
i de WC-Aalage... schlimm, bös, bös. 

Kläry resolut. Was schlimm, bös, bös. Grad letschts Jahr han 
i d Chuchi u d WC-Aalagi nöi la plättle. Das isch 
gwüss nüt vo bös, das. 

Gerhard Äbewohl. Di Plättlifuege sy zwee Milimeter z gross, 
nach Vorschrift. Dert chönne sich Bakterie asammle, 
nach u nach. U derna müesse no all Wasserhähne furt u 
nöji mit Uslösig dür Liechtschranke häre. Ja ja, so 
isch's. `s muess nach Vorschrift gah, ganz genau. 

Kläry Vor zweine Jahr bir Buuygab für ds Saniere vor Chuchi 
u de WC-Aalage sy kiiner settig Vorschrifte gsi. Was 
miinet Dier igentlich, eso lan i nit mit mer la 
fuehrwärche. Es blybt wi‘s ischt, u fertig. 

Gerhard Loset, i bi a d Vorschrifte vom Hygieneamt bunde. Jetz 
ischt April. I giben Ech no Zyt bis im Oktober, die 
Sach i d Ornig z tue. Tüet mer da no die Mängel, won i 
feschtgschtellt ha, mit Öier Unterschrift beschtätige. 

Kläry Nüt würd beschtätiget. So so, itz wo d Saison chunnt, 
ds nöje no iis renoviere? Chönnt grad deche. Aber nit 
mit mier. 

Gerhard Ja nu, de blybt mer nüt anders übrig, als Öich di 
erwähnte Mängel amtlich mitztiile, u bi Nichtbefolgig 
vo de Vorschrifte ds Betribli Tannhorn ab November z 
schliesse. Packt auf dem Stammtisch seine 
Unterlagen zusammen. 

Kläry Vo Öich la mi nit i d Engi trybe. Da han i de scho zvil 
erläbt. Aber jtz isch's besser, wen Der gaht. Mi chunt 
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sich hüt mengsmal vor, wie im zwölfte Jahrhundert, wo 
no d Vögt regiert hii. Mi hett sie hüt o umi, - nume e 
chly in ere modernere Art. Geht ab ins Haus. 

Gerhard Wo-wohl, die het no Haar a de Zend, wohlmähl. Aber 
Vorschrift ischt halt Vorschrift. Links ab. 

4. Szene 
Ruth und Sandra kommen und bringen Joliette Favry 
den Kaffee. 

Sandra Grüessech Frau Favry. Ich bin die Sandra Bantiger. 
Und das ist meine Schwester Ruth. Wir wünschen 
Ihnen gute Erholung bei uns. 

Joliette Es freut misch, Sie kennen zu lernen. Isch glaube, dass 
die gute Luft und die Ruhe 'ier mir gut tun werden. 

Ruth Das wünschen wir Ihnen. Wenn Sie etwas benötigen, 
können Sie uns jederzeit rufen. 

5. Szene 
 Klaus kommt summend von links. Trägt einen 

Rucksack, worin man leere Flaschen klirren hört. 
Klaus He he, Wirtschaft. Durscht, Durscht. Sofort e Halbe, 

süscht überchumen i no Gräbe i Rügge, vor Durscht. 
Ruth Nume nit so schtürmisch, Götti Chlous. I gah dier 

sofort dys Halbeli ga reiche. Ab ins Haus. 
Klaus Oh gugg, d Sändä ischt ja o da. Wowohl, hescht 

fürnähmi Gaschtig übercho. Setzt sich in der Mitte an 
einen Tisch. Hescht no lang Ferie oder muescht scho 
gly umi ga Würtschaftsfüehrig studiere? 

Sandra Entschuldigen Sie Frau Favry. Das ist unser Original, 
Chlous. Den muss man nehmen wie er ist. Zu Klaus 
gewandt. Am Mendig ir e Wuche mues i umi gah, no 
für nes halbs Jahr. U de bin i fertig. 

Klaus Flott, Flott. I wünsche der de e guete Abschluss. Gibt 
ihr den Rucksack. Gang tue mer da umi acht Gutteri 
Wysse ypacke. Vom glyche wi geng. 
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Sandra Chlous. Aber ob‘s dr de ging grad guet tuet, sövel Wy? 
I wiis nit. 

Klaus Cheibe guet tuet‘s mit Wyssem. Ruthli, wo bischt? 
Chumm mit dem Gutter. Chascht es Läbe rette. 

6. Szene 
 Ruth kommt eilig mit einem Halben. 
Ruth Bi ja scho da. Aber du fesch hütt e chly früej a mit 

halbele. I ma der‘s ja gönne, aber dy Gsundheit, 
Chlous. 

Klaus Du wiisch doch ganz genau, das i zwüscheini umi iis e 
chly mues chönne vergässe. So nam zweite, dritte... 
Hält die Flasche hoch. ...schwäbt me de uf ds Mal uf 
Wölkeni dervo, u das isch schöön, ärdeschöön. 

Ruth Scho, aber dyner Wölkeni chöme fascht all Tag derhär, 
u das macht mer Sorge, Götti Chlous. 

Klaus Wiischt, es ischt drum grad Gwitterschtimmig i mier 
inne. I gspüre‘s, es ballt sich öppis zäme. Aber i cha mi 
nit wehre dergäge. `s chlöpft de halt umi iis. Trinkt für 
sich. 

7. Szene 
 Paul kommt mit einer Werkzeugkiste in der Hand um 

die Restaurantecke, stellt die Kiste beim Stammtisch 
ab. 

Paul Grüessech zäme. So di Sälbschttrechi we umi gflickt. 
Muess de umi gugge für Resärvedichtige. 

Ruth Da würt Godi froh sy, das d Brügi umi troche ischt. 
Hescht gärn öppis? 

Paul Oh, i hätti scho gärn öppis. Aber bring mer lieber es 
Gaffi. Ruth lachend ab. 

Klaus Jaja, i dym Alter, Poul, hätti o kiis Gaffi gno, wen i 
öppis anders übercho hätti... Lacht. 

Paul Du wiischt ganz genau, das i kii Stell u Arbiit ha. U 
weme nüt cha biete, bruucht me o kiiner Flouse u 
Absichte z ha. Bi froh, wen i hie es Zimmer darf ha. 
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Klaus Ja, es sy gueti Lüt hie ufem Tannhorn. U los, es ischt 
überall öppis im Läbe. Jede het sys Bürdeli z trage. 
Drum nimen i halt albe iis e Schluck Wysse. 

8. Szene 
Ruth bringt Kaffee und Post für Paul. 

Ruth So da hescht dys Gaffi u da ischt no Poscht für di. D 
Mueter het gsiit, du söllischt de säge, was d muescht ha 
für die Reparatur. 

Paul Danke Ruth. Für d Arbit wott i nüt, ds Material chame 
de mit dr Zimmermieti verrechne. Öffnet den Brief 
und liest ihn. Umi e Absag uf di Stellebewärbig: "Ihre 
Ausbildung entspricht nicht unseren Wünschen". 

Ruth Es wott u wott nit aaheche, dass du e Stell als 
Schmidemiischter oder uf nere ähnliche Sparte Arbiit 
findischt. Zum Verzwifle isch es. Aber la der Chopf 
trotzdäm nit la hange. 

Paul Du chasch scho säge, dr Chopf nit la hange. Dr Winter 
dür han i bim Schylift mitghulfe u di technische Aalage 
betreut. Aber jetz hii mer d Sach umi verrumt u d Züün 
sy o gly fertig. De, was sölli nachhär fürnäh, was? 

Klaus Da würd sich de wohl no öppis Büez vüre la für di, o 
we‘s nit ganz i dyr Bruefsrichtig ischt. Chum hock zue 
mer, u de näh mer no e Halbe zäme, u de würd‘s der 
schwups e chly liechter. 

Paul Ja meh weder es Glas zwüüe lyt bi mier nit drinne. 
Aber zerscht wott i no my Wärchzüg gah versorge. 

9. Szene 
 Markus und Hans Bissig kommen von links und 

hören noch die letzten Worte von Paul. 
Markus So, bisch aber umi am Schwarzbüez mache u da ir 

Pinte ume trole? Settig het me de gäm. 
Hans Jawohl Vatter, ganz gärn het me settig. U de no derzue 

de Würtstächteri nachi scharwänzle! 
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Paul energisch. Gugget ihr zwee gschyder für öich. Ihr 
miinet sowiso, dass der alls chönnt übercho. Giit 
villicht gar nit meh so lang, u ihr ghiet vo öjem höje 
Sädel achi. Geht mit der Werkzeugkiste um die 
Hausecke. 

Markus Paul nachrufend. Pürschteli, vo dier la mier üs de nüt 
la säge. Ja, gang nume, verreis. Wendet sich zum Tisch 
von Klaus. So so Chlous. Umi iis im Schuss. Chum 
mier näh no e Halbe zäme oder zwee. Setzt sich zu 
Klaus an den Tisch. 

Hans Allez hopp Ruthli, bring da no zwee Halb. Jetz sy mier 
da, u de giit öppis. Ruth kopfschütteld ab. Gugg dert 
Vatter, e nobli Dame bim Käfele. Potz wohlmähl, das 
Tannhornpintli macht sich. 

Markus Ja mi chönnt's gwüss bald miine. Grüessech wohl 
holder Feriengast. 

Joliette Bonjour Messieurs. 
Markus Oha lätz, e Wältschi. Ja nu, de chö mier zwee 

ungschtört mit Chlous brichte. 

10. Szene 
 Ruth bringt den Wein, schenkt nur so von weitem ein 

und macht, dass sie Hans nicht zu nahe kommt. 
Ruth Gsundhiit mitenand, u syt de astendig mit üsem 

Kurgascht. Wärdet wohl wüsse, was sich ghört. 
Hans Ja ja, mier tüe öjem holde Gascht gwüss nüt. U we de 

scho, han i de gärn jüngers Bluet. 
Ruth räumt das Geschirr von Paul ab. Es ischt bekannt, 

dass d bald hie oder dert mit iire öppis hescht, du 
fixfertige Luftibus du. Ab ins Haus. 

Markus lacht. ...my Hänsel cha halt useläse. U de muess er halt 
hie u da versueche u probiere. Wendet sich Klaus zu. 
So wi hesch es jtz Chlous? Verchoufscht dr 
Schwarzegghof u dr halb Antiil vom erschte Würztann-
bärg, na dem Päch, wo d zletscht halb Jahr hescht gha? 
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Hans Ja bim Tonder, hescht Päch gha, Chlous. Rinder-
wahnsinn im Stall. Das möchte i am schlimmschte Find 
nit awünsche das. 

Klaus Ja ja, i wiis scho, wi ihr zwee mit mier bedure hiit, 
ganz gnau. Proscht zäme, o d Hüchler müesse es Mal 
stärbe. Ganz sicher, jawohl. 

Markus Han der de iis Mal nit es super Angebot gmacht. Da 
ischt nüt vo hüchle. 400'000 u no 50 underem Tisch 
düri bar uf d Hand. Was woscht no meh Chlous? 

Hans Es überguets Angebot isch doch das. Du bischt iinzig, 
bruchsch für niemer z sorge u chasch doch nam 
Verchouf all Tag hie im Tannhornpintli hocke u 
halbele. 

Klaus Jtz, wo‘s mer schlächt giit, der Stall ha müesse la 
usrumme, chöme Fründe derhär, wo mi vorhär nit mit 
dem Füdle agluegt hii. Dr iint wott ds Milchkontingent, 
dr ander ds Hiimet u no dr ander dr Antiil vom 
Würztannbärg mit dem Cheeskontingent. U de git's no 
settig, wie ihr zwee, wo grad alls wii ha. Angebot über 
Angebot. Lacht. Juhui, i bi uf ds Mal e gsuechte Maa 
worde. 

Markus Chumm, mier neh no e Schluck zäme, Chlöisel. 
Schenkt ein, überfüllt dabei die Gläser. Gsundhiit 
Chlous. Hans, es cha sy wis wott, aber Wy hiisi hie 
ging guete. 

Hans Nit nume dr Wy, Vatter, o d Tächteri vom Tannhorn sy 
knuschprig. Immel ganz bsunders d Sändle, wo mit mer 
i d Schuel ischt. 

Markus klopft Klaus auf die Schulter. Gugg Chlous, i wiis, 
dass menge by dier achlopfet. I mache dier no iis es 
Angebot. Los guet. 450'000 bim Verschrybe u vorhär 
100'000 schwarz underem Tisch düri. De bisch e 
gmachte Maa u bischt dyne Sorge los. Wenn wii mer 
gah verschrybe, säg, i ha Zyt. Proscht Chlous, mit dier 
suuffen i am liebschte. 
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Klaus für sich. Hm hm, dr Schwarzegghof verchufe, d Hälfti 
vom erschte Würztannbärg verchufe, ds Milch- u 
Cheeskontingent verhütze. We's furt ischt, hescht 
kiiner Sorge meh. All Tag chascht hie es paar 
Halbeleni gah achi löse. U de git's o all Tag tüfer achi 
mit der, Chlous, will alls hescht verschacheret, wo d 
druf ufgwagse bischt. Pause, trinkt ein Glas aus; dann 
entschieden laut. Ni Märkeli, es ischt nüt. U we d mer 
e Million woscht gä, es ischt nüt. Lieber verschecheni 
alls iim wo Früd am Buure u Chüejerläbe het, weder 
öich zweene, wo miinet, ihr müesst alls gfrässe ha. 
Wischt mit der Hand Flaschen und Gläser vom Tisch. 
Zornig. So, u jtz verreiset ihr zwee, ihr verdammte 
Gäldmagnate u Tagediebe. Abfahre!  

Markus So so, du armselige Suufludi, du. Di bringen i scho no 
dert häre won i wott, zell druuf. Muescht de zlescht alls 
billiger gä, weder mys lescht Angebot. Geht zornig 
links ab. 

11. Szene 
 Sandra kommt mit Besen und Kehrichtschaufel aus 

dem Haus, um Ordnung zu machen. 
Sandra Das giit de afe urchig zue hie usse. No i der Chuchi han 

i's ghört chlevele u schärbele. Was isch o los, Chlous? 
Hans `s het ihm halt e Sicherig use gjagt. Aber schön, schön 

Sändle, das me di umi iis gseht. 
Sandra O, grad sövel schön ischt das nit. Lat doch dr Chlous la 

sy. Ihr gaht ging uf die Lüt los, wo‘s ne nit guet giit. 
Klaus Los Sandra, i mag mi scho gwehre. I ubernime dä 

Schade scho. Häb nit Angscht. 
Hans I zahle dr Wy u ds kaputte Glas. Es brucht de niemer z 

säge, e Süffel hiigi de Grossmattbuure ds Suufe müesse 
zahle. Chumm Sandi, chumm. 

Sandra Rüef du dahiim dyne Chüehne chumm, chumm. Vlicht 
muesch de no es Mal lehre, was Aastand ischt, wär 
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wiis. Füfedryssg Franke macht's, we d wosch so guet 
sy. 

Hans Eh chumm. Gschou, da sy vierzg, es stimmt grad. U 
wie hii mer's hinecht? Gah mer zäme i Chino? I chume 
di am halbi achti cho reiche, gäll mier zwüe... Will sie 
umarmen. 

Sandra So hör uuf, du Uflat. I wiis nit, was mier zwüe im 
Chino verlore hätti. U jtz gang lieber ga ne anderi 
sueche. `s würd für di wohl nit schwirig sy. 

Hans Hütt hätti äbe grad Gluscht mit dier öppis z undernäh. 
Mier chönne natürlich o zäme i ds Grüene gah brätle u 
so... 

12. Szene 
 Godi kommt um die Hausecke, hat einen Kälberstrick 

in der Hand und hört die letzten Worte. 
Godi We d jtz nit sofort verschwindisch, will der de mit dem 

nachihälfe. 
Hans geht langsam links ab. Machet nume nit, das der no es 

Mal froh syt um d Grossmattbuure, ihr Tannhörndler, 
ihr. 

Godi Eh was het's de da imel o gä, was gattigs? 
Klaus Da bin i tschuld. Dr alt Grossmattbuur het mi grad 

wölle chuufe, u de het's mi halt verblase. Bring glych 
no e Halbe, Sandra. U für Godi o es Glas. U my 
Rucksack nit vergässe, gäll. 

Sandra Muess das sy, Chlous? Ja nu, aber mach, das de mit 
dym Töffli no chascht hiimfahre, gäll ja. Ab ins Haus. 

Klaus Eh, so lang das i nit zwüe Strässleni vor mer gseh, 
priicheni's scho gägem Schwarzegghof zue. 

Godi hat die Stühle wieder zum Tisch von Klaus gestellt 
und ist dabei auf die Seite von Joliette gekommen. So 
so, het di der Grossmätteler umi iis i de Finger gha? 
Überall ischt er derhinder, wo öppis chönnti fürig 
wärde. Dä tonnders Lumpenhund, dä. 
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Joliette Godi, was ist ein Lumpen'und? 
Godi Oh, wie soll ich Ihnen das verzellen. Mehr zu sich. Mi 

sötti halt besser französich chönne... wohl jtz hani's. 
Nimmt sein Taschentuch hervor, schüttelt es vor 
Joliette und sagt dazu. E Schiä ( un chien). 

13. Szene 
 Sandra kommt mit dem Wein zu Klaus und Godi. 
Sandra D Mueter het gsiit, du söllscht de i d Chuchi cho 

Zmittag ässe, vorhär gäb‘s dr Rucksack nit. Nume 
Wysse zum Zmittag, das ischt nit guet für di. 

Klaus Oh, we me vorhär brav Wysse nimmt, cha me derfür d 
Suppe vorem Mittagässe yschpare. Das wiischt du 
nume nit, Sandi. 

Godi Eh wohl, chunscht grad mit nes cho ässe, Chlous. De 
chö mer de no wägem Summer uf em Würztannbärg 
brichte. Müesse luege, wie mer ds Cheeskontingent 
zämebringe. Jtz wo dyner Chüeh fascht alle fehle. 

Klaus Ja, das tuet mi o beschäftige. I wiis dr Moment nit, wo 
uus u y. Aber was söll's, was wott i, was was? 

Sandra Madam Favry, ist Ihnen unser Tagesmenue recht, kann 
ich Sie hier draussen bedienen? 

Joliette Gerne hier, Sandra. Es ist so schön da, und man 'ört 
und erlebt viel. 

Godi Lue's nit z schwarz a, Chlous. Vlicht chöömer es paar 
Sümmerchüeh dinge, dr Bärg usbsetze u so üse 
Lifervertrag mit dem Cheeshändler yhalte. Aber 
chumm itz mit i d Chuchi, gäll. 

Klaus Es mues dech sy, süscht versteckt mer mys 
Göttimiitschi, d Ruth, dr Töff umi iis. 

Godi ist aufgestanden und wendet sich Frau Favry zu. Ich 
wünsche Ihnen einen guten Appetit, Doliett Fabri. 

Joliette Aber Godi, bitte. Joliette ist richtiger Name. 
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Godi Exakt, Joliette. Aber wo haben Sie eigentlich ihren 
Mann? Geht langsam gegen das Haus zu. Das würd 
mer o e Trüegel sy, di rassigi Frou iinzig i d Kur z la. 

Joliette Godi, was ist ein Trüegel? 
Godi kratzt sich am Hinterkopf. Eh äh, das ist ein schöner 

Mann. 
Klaus lächelnd. Jawohl Madame, ein Trüegel ist ein schöner 

Mann, bon appetit. Beide ab. 
Joliette Nimmt ihr Handy aus der Handtasche und setzt ein 

SMS auf. Salut mon cheri, was ist ein Trüegel? 
 

Vorhang 
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2. Akt 
 

In einer Waldlichtung. Rechts bis über die Mitte des 
Hintergrundes Tannenwald. Links vereinzelt Bäume 
und Sträucher bis gegen den Hintergrund ev. mit 
Durchblick auf einen Bauernhof. Im Vordergrund 
von der Mitte gegen rechts ein Holzträmel oder eine 
urchige Sitzbank. 

1. Szene 
 Klaus hat sein Velotöffli am Boden, sitzt schräg auf 

dem Holzträmel und hält in der Hand eine halbleere 
Weinflasche. 

Klaus Ubs. Eh het das mi überzwickt. Nimmt wieder ein paar 
Schlucke Wein. Ha uf ds Mal zwüe Strässleni vor mer 
gha u nit gwüsst, uf welem wyterfahre, ubs. Nimmt 
wieder einen Schluck aus der Flasche und beginnt 
summend zu singen. „Ich trinke noch ne Flasche Wein 
holeri-a-ho. Es wird wohl nicht die letzte sein holeri-a-
ho a-ho holeri-a-ho ho.“ Rutscht immer tiefer zu 
Boden und schläft langsam ein. 

2. Szene 
 Paul kommt rechts zwischen den Tannen hervor und 

betrachtet eine Weile den eingeschlafenen Klaus. 
Paul hat einen Rucksack und Zaunwerkzeug bei sich, 
die er gemütlich ablegt. Geht auf Klaus zu, kniet bei 
ihm nieder und will ihn wach rütteln. 

Paul So, Chlöis, häb uuf. Chascht a nes bequemers Plätzli ga 
lige. 

Klaus Ah, la mi la sy. I schwäbe so schöön uf Wölkleni 
dasume, so so schöni Wö... Wö... Schläft wieder ein. 

 
Paul geht zu seinem Rucksack holt eine Flasche 

Mineralwasser hervor um Klaus damit zu wecken. So 
hopla, hock jtz uuf. Chumm, i hilfe der u de han i da 
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öppis Guets für di. So uuf jtz. Lehnt ihn an den 
Trämel an. 

Klaus Ubs, hör jtz uf da a mer ume schrysse. Ubs, wott 
schlafe, nume es chlys Nücki näh. Paul flösst ihm 
Mineralwasser ein. Hkm, hkm, uuu, das ischt 
schlechte Züg, wäh. Hkm hkm.... 

Paul Das tuet im Moment besser als dä hudel Wy. Stösst mit 
dem Schuh die am Boden liegende Weinflasche weg. 
Chumm, nimm no e Gutz. Hält ihm die Mineral-
wasserflasche an den Mund. Süüfferle Chlöis, 
chumm, süüfferle. Ja, so isch guet. 

Klaus Es... es längt, süscht überchumen i de no blau Därm, vo 
dym Glürliwasser. 

Paul Das weh imel kiis Unglück. So chumm, di würd jtz 
grad usgsuffe. Vorhär lan der kii Rueh. Zwingt ihn die 
Flasche auszutrinken. 

Klaus Es chunt mer grad vor, wien i e blejti Chue we, so wi 
du mit mier umgiischt. Beginnt plötzlich zu singen. 
„Wei di Chueli verchoufe u nume meh Muneli ha, de 
bruuche mer nüt meh ga z mälche u nüm so früech 
ufstah, judi hui“. 

Paul Wo wohl, ufstah u dyner paar Chueleni, wo d no 
hescht, gah mer jtz de zäme ga mälche, chascht sicher 
sy. 

Klaus sitzt langsam wieder auf. Ubs, Pöili, du liebe 
Süüpleger. Warum gisch du di mit so emne versoffne 
Chalb ab? All ander hii Früd, wen i verplodere, aber du 
hescht mer scho meh umi zwäg gholfe. `s ischt doch für 
nüt meh mit mier, für gar nüt meh. Ubs. 

Paul Wo wohl. Ds Schicksal het halt hert zuegschlage, bi 
bedne. Drum sy mer doch ufene Wäg Lydesgnosse, du 
un i. Sinn dem iis e chly nachi. Ging nume im Alkohol 
Troscht sueche, das ischt uf d Lengi z gseh für nüt. 
Gloub mer‘s nume. 
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Klaus Redsch fascht wie ne Pfarrer zue mer. Iigentlich hescht 
scho rächt. `s het nes beed priicht Pause. Aber wieso 
bischt du de vo dyr Stell cho? E settige guete 
Bruefsmaa, wi du bischt, das nehme mi de scho 
wunder, das. 

Paul Eh, i bi nar Schmidemiischterprüefig bin ere Firma, wo 
Stallyrichtige macht, zueche cho. Bi zu de Buure wo 
nüj buuwe oder saniert hii, di Stallyrichtige gah 
vorstelle. Bi Umbuute het me usgmässe, Plän u Offerti 
gmacht. Das het mer gfalle. Dank mym Handwärk han i 
mengs chönne endere, erwytere u für Tier im Stall 
gueti Platzverhältnis schaffe. 

Klaus Gsesch, das ischt imel nit nüt. I ha‘s scho gsinnet, das 
du mit dem Buureläbe hescht z tüe gha. Grad iis Mal, 
wo d myner füf Chüeh gmolche hescht, han i deecht, dä 
macht das nit ds erscht Mal. Aber mi fragt de o nit ging 
grad. 

Paul My ehemaligi Firma het du o ihres Kompiuter-
programm la ersetze, u so het d Technik o im 
Stallyrichtigssektor Yzug ghalte. Bin enere Schüür-
sanierig zum Byschpiel: nume no hurtig d Määss 
ufnäh, i Kompiuter ygä u de het dä na Tierschutz- u 
allne andere Vorschrifte, wo mer e hii, alls sälber 
usgrächnet u gofferiert. Plän het‘s sogar 
drüdimensional usdruckt. Chascht grad gseh, wi d 
Chüeh im nüje Stall stah. So ischt e Sanierigsplanig, 
won i 14 Tag ha z tüe gha, mit dem Kompiuter i zwone 
Stund gmacht gsi. Itz chasch der ja a iir Hand abzelle, 
das i i der Firma vo iim Tag ufe ander bi fürig worde. 

Klaus Ja ja, di verdammte Kompiuter sy hüt nit meh 
furtzdeeche. Aber das nüj Zytalter macht o menge 
guete Arbiitsplatz überflüssig, mengs Handwärch giit 
verlore derby. 

Paul Drum bin i froh gsi, das i dr lescht Winter bi öiem 
Schylift bi zuechi choo. Ha vori di leschte Stunde 
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gmacht. Bi no gah d Bärgstation abzuune u bi ufem 
Rückwäg hie a di grate, Chlous. 

Klaus Mier hii ja im Herbscht e technische Betriebsleiter 
gsuecht gha u hii mit dier ds goldig Los zoge. Du 
vilsytige Kärli, tue nume nit ufgä. Mit sibenezwenzgi 
hesch ds Läbe no lang vor der. I bi meh als dopplet so 
alt u da git's de süferli, süferli hinder achi. 

Paul Oh, das chasch itz grad nit so säge. We d kiis Wyli ir 
Nechi hescht, bischt de no sälber da, das han i scho 
gmerkt, das. 

Klaus Bi mit mym Brüetsch uf em Schwarzegghof 
ufgwachse. U will mer äbe zwee sy gsi, het dr iint sölle 
e Bruef lehre u der ander deheime hälfe. My Brueder 
Heinz het dem Buure nit vil derna gfragt. Scho als 
chlyne Knüss het er ging öppis gschrüblet u grüblet. Ds 
iint mal em Vatter sy Wecker z Hudle u z Fätze 
usenand gno. O er Mueters elektrische Neihmaschine 
ischt nit verschont blibe. Da isch du fertig gsi, mit Hosi 
blätze, u d Mueter ischt den tuubi gsi, wohlmähl. 

Paul Das gluben i. U was ischt du speter us dym Brueder 
worde? 

Klaus Nar Sekundarschuel het er d Lehr als Elektromech z 
Örlike gmacht. Aber das ischt ihm no zwenig gsi. Uf ds 
Tech het er wölle. Aber wär het‘s finanziert? Dr Vatter 
het halt tiilt. Mier, wo ging daheim ha gholfe, dr 
Schwarzegghof überschribe u ihn uuszahlt, das er ds 
Tech het chönne mache. 

Paul Wytsichtig het denn dy Vatter ghandlet. Das mechi de 
no hüt nit e jede, das. 

Klaus Ja, er ischt guet zue nis gsi. Leider het er scho vil z 
früej müesse gah. Mit der Mueter u tiilwys mit 
uslendische Arbiitschräft han i uf em Hiimet 
wyterbuuret. Brueder Heinz ischt im Afang i de Ferie 
no cho hälfe un i ha ne mengisch ghelkt; syner wysse, 
glatte Hend sygi doch nit meh gwanet dä Wärchzüg i d 
Hand z näh. U de ischt er halt nimmeh cho, my Fehler. 
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Paul Ja, hindernachi cha me gah säge, hätti nume nit eso. U 
wo ischt er jtz, dy Brueder? 

Klaus Da im Jura gäge Genf achi am ne Ort, u het öppis mit 
Elektronik z tue. Ha ne gwüss meh wo nes dotze Jahr 
nit meh gseh. Aber mit der Mueter, wo im 
Sibeneachzgischte giit, het er regelmässig Kontakt. 

Paul U de, wie ischt das gange, dass im letschte Jahr sövel 
Ugfehl im Stall gha hescht? 

Klaus Ds Ungfehl het mi di letschte 6 Jahr nit us de Finger 
gla. Vor 6 Jahr het‘s mi zwüsche Traktor u Ladewage 
yklemmt u das het mer der rächt Oberschenkel abenand 
zwickt. Acht Monet nüt törfe u chönne mache. Vor 
zweine Jahr e Härzoperation. Dry Bypäss hii si mer 
ygsetzt, lue da dä Ryssverschluss. (Zeigt ihm die 
Brust. 

Paul Das isch chuum zum gloube. U derna ischt‘s im Stall 
wyter gange. 

Klaus Letscht Herbscht uf em Würztannbärg het‘s agfange. 
Uf ds Mal hii zwo Chüeh kii Milch meh gä. I ha dr 
Tokter gha. Er het si undersuecht u gmiint, si chönnte 
Yse ha, u tuet jedere e Magnet achi. Mier hii gwüss 
gmiint, es chömi umi guet. E Monet speter hii scho 
sibe die glyche Symtom ziigt. Dr Süüfer ischt ne uf ds 
Mal ging glüffe. U zum Lufe hii sie afa plampe, wi sie 
volle wee. Sie hii sich nit meh chönne orientiere. We 
sie i Stall hii wölle, hii sie Grinde am Türpfoste 
ygstoche. 

Paul Stärnecheib, het me de da nüt chönne mache? Das giit 
iim under d Hut, settigs. 

Klaus Bluet näh, iire nar andere. Yschicke, uf e Bricht warte, 
Resultat: Rinderwahnsinn. Vierzäh Stück, zwölf dervo 
tragend, guet punktierti Chüeh. Usi usem Stall, ylade, 
erschiesse, verbrenne, fertig. 

Paul Jtz begriffeni mengs u cha mer vorstelle, wi‘s dr albe 
iis zmuet ischt. U was ischt tschuld ar ganze Sach? 
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